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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLVI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXVI. Jahrgang.

Nr. «1. Basel, 26. Mai. 1900.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureanx nnd Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Militärisches aus Deutschland. (Schluss.) — Der Kriegsschauplatz zwischen Bloemfontein und dem
Vaalfiuss und die Kriegslage. — Etwas über das neue deutsche Infanteriegewehr. — Was enthält die Felddienstordnung
vom 1. Januar 1900 Neues — Eidgenossenschaft: Beförderung. Entlassungen. Stellenausschreibungen, f Nationalrat
Henri de Schaller. — Ausland: Deutschland: Zulassung fremder Offiziere in der deutschen Armee. Truppen-Verpflegung.

Österreich: Artillerie-Bewaffnung. Frankreich: Der oberste Kriegsrat. Einleitung zur Eroberung der
Oase Insalah durch die Franzosen 1899. Englische Tagesration.

Militärisches ans Deutschland.

(Schluss.)

Wiederum sind einige um die Armee und das

Vaterland hochverdiente alte Soldaten aus diesem

Leben geschieden, die gleich bewährt im Frieden

wie im Kriege, ein gesegnetes vorbildliches
Andenken im Herzen aller derer, die unter ihnen

standen, hinterlassen haben. Der eine ist der am

19. April in der Neumark im Alter von 82

Jahren verstorbene Chef des Infanterie-Regiments
Nr. 27, General der Infanterie
Hermann von Treskow, der fast 15 Jahre

lang an der Spitze des IX. schleswig-holsteinischen

Armeekorps stand, der in besonderen

Stellungen sich des Vertrauens und der Freundschaft

unseres alten Kaisers erfreute. Der

Verstorbene war auch General-Adjutant des jetzigen
Kaisers.

Der andere — der um beinahe zehn Jahre

jünger als der Erstgenannte heimging — war der

General der Kavallerie Heinrich von
Rosenberg. Ein Offizier, in seiner Waffe ganz

Hervorragendes leistend, war er — und das sagt

genug und alles — aus dem Holze geschnitzt,
aus dem Friedrich der Grosse seine berühmten

Reiterführer, die Ziethen, Seydlitz, Driesen etc.

zu nehmen pflegte. Der Kaiser nennt Rosenberg
in seinem Nachrufe: „einen durch seine

hervorragenden Verdienste um seine Waffe weit über

die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannt

gewordenen unvergesslichen Reitergeneral". Um

ihn auch nach dem Tode noch zu ehren, befall

er, dass die gesamten Offiziere der Kavallerie
drei Tage Trauer um den Heimgegangenen
anzulegen haben.

Endlich ist noch der weit über die Grenzen
des Vaterlandes hinaus bekannte General der
Infanterie Z.D.Ferdinand von Kummer,
einer der noch lebenden höhern Führer aus
den grossen Kriegen zur himmlischen Armee

abgegangen. Der ruhmreiche und verdienstvolle
General hatte das hohe Alter von 85 Jahren
erreicht. Er starb am 3. d. Mts. in Hannover,
wohin er sich zurückgezogen hatte. Im Jahre
1834 trat er als Fahnenjunker in das Infanterieregiment

Nr. 18 ein. Im Herbste 1835 wurde

er Lieutenant, im Jahre 1848 kam er in den

Generalstab, in welchem er ohne Unterbrechung
in den verschiedensten Stellungen bis zum Jahre
1864 verblieb — mittlerweile war er bis zum
Obersten avanciert. — In genanntem Jahre wurde

er Kommandeur des Regts. Nr. 37, ein Jahr
später Generalmajor und Kommandeur der 25.

Infanteriebrigade in Münster. An der Spitze
dieser Truppe nahm er unter Führung des auch

schon beimgegangenen unvergesslichen Generals

von Göben hervorragenden Anteil in den Kämpfen

der Mainarmee 1866. Im Jahre 1868
wurde er Generallieutenant, um am 10. August
1870 die Führung der dritten Reservedivision zu

übernehmen. Was diese Division — meist aus

Landwehren bestehend — geleistet hat, wie sie

berühmt und volkstümlich zugleich geworden ist
unter dem Namen „Division Kummer", das gehört
der Geschichte an. Spezielle Ehrentage der Division

waren der heisse Schlachttag von Noisseville

und die Kämpfe am 2. und 7. Oktober 1870 bei

den Ausfällen der Bazaine'schen Truppen. Nachdem

Metz gefallen war, wurde Kummer mit der

Führung der 15. Infanteriedivision — Köln —
betraut. An der Spitze dieser Division pflückte
er neue Lorbeeren in den Schlachten von Amiens,
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